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Originalaufsatz mit  Fehlereintragungen des Wolf  Stahl

ohne nähere Er läuterung der Korrekturzeichen

benöt igt ,  um ni-cht  mehr zu

ös
e

>Du sol lst  n icht  t rennen,

was ni-cht  verschieden ist . (

In dieser Redewendung ist  d ie

tragische Sei te des siebenten

Fluches des Landes aufgelöst

worden. Jedoch ist  in dieser

Auf lösungskunst f  lücht ig

noch aufscheinend di .e

Krebskindhei  t  über schattende

Fluchsei te des Segens, *

in eLner str i t t igen Wappenfrage

der Krebs wenigstens tei lwej .se

zu beruhigen, i8t  für  d ie Blüte

der Nat ion geglückt ,  n icht  ganz.
-- IEchter 

war es für  >die Nat ion(

die verschiedenen B1üten in >ihr<

so zu di f ferenzieren, daß nur

rnehr die Ausnahmen es waren,

die bestät igen konnten, was

Ausnahmen niemals bestät igen

werden / i icht  der Regel . / l ic i r r

den Regeln-/  sei  s ie noch so

vol lkommen, sei  s ie geradezu

gött l ich geglückte Regel ,  s ie

sei  zu jenern Absoluthei tsanspruch

den Absoluthei  tsbeweis

zu l iefern bereic,  und diesen

l iefert  jene Regel,  d ie so

absolut  is t ,  daß sie s ich als

Regel nicht  mehr erkenne6 )muß(,

erst  in di-eser Wirkmächt igkei t ,

d ie s ich nicht  mehr be-)deuten( muß,

kann der Absoluthei tsanspruch

seine Ewigkei tsrechte in jeden

Augenbl!ck pressen, ohne daß

Augenbl icke auf scheinen lassen,

hier könnte ein Innehal ten nicht

zur Schadenst i f tung, /eher zur

Schadenvermeidung/ /  Bei t räge nöt i  g

haben,/ /und die nöt igen Bei t räge

erf indet der bi t tere Beigeschmack

der unverdaul  i -chem Nachgeschmack

den Sinn zrr  besorgen hat,  den dieser

--_..-_OOOO1

sein,  was er ist ,  rüenn er dle

Bedingungen fürs Seinkönnerr

nicht  verf lücht igen kann: Am

zugesPitztesten merkt  Mann .r .  od

'öP
diesen schl lchten sachverhal t  "4 j \

immer dann, r..r ffiiEE*ina.r^g.rhr''
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dem Verkrampfenmüssen Wel lenu- noa, t
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ins Fleisch schicken, die 
\^ 

ä*

andeuten, mancher Gaumen aeso " , .2 ' \

Landes kostete vor,  und a. . , r ' t  \  ?"
a"- o,

war er Zeuge, hier sol l te wohl  
\  

'

der Anfang sterben ?!? Wie 
* t

immer das sein mag, wer immer 
o o

rechtzeiEig Gif t  ausscheiden € E"
c(!

sol l  a ls Gaumen des -  a e
Lanoes,/ /  

ä 5

ein ehrenvol les,  wenngleich 'ö .-  i3
r is ikoreiches Vorkosten, wi_el  I  :  

"
auch der Tod nach den Bedingu"gu.t  E !

des Seinkönnens am leichtesten 6 i
e

Ausschau häl t ,  wenn Mann dem !  ä
3'ü

Tod im Sterbenden ansieht:  Das 
B. l

tJ

Gift  mundete,  der Gaumen des 
:  J

Landes mündete dann ebenso in , l  ;
letztem Ansprechort  für  solche 
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Mündungen.-  Stei ,nern sei ,  
:  !

was in s ich aufzunehmen hat.  " ,5.  
:H

was aus diesem Steinmetzwerk 6 6

ni .mmermehr herausf inden muß:

Das Leben des Gaumenl" l  ae" Landes,

der nicht  vol lkonnnen genug ist ,

d ie Blume des Bösen

war mit  ihrem Zwi l l ing

verbunden durch eine

Nabelschnur,  d ie
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dem Anf es Weißen
die Nabelschnurzwl l l inge lAdlerweiß=

l-andes
der Beweis

zu seIn.
Ni  eman
kann
den

fang
jedem Zwi l l ing gestat tete,

7 x >Du sol lst  n icht<

sagen, das tragische Moment,

dieser Di  stanzvermessungskunst

zu


